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Johanna Gottschalk-Scheibenpflug

Ist Jugendarbeit Jungenarbeit? Aspekte zur

Koedukation

Mädchenarbeit ist zwar inzwischen dabei, ein Bestandteil der Jugendarbeit zu werden.

Es gibt sie, die Mädchentreffs, Kaffees und die Mädchengrappen. Jedoch tut die

sozialpädagogische Diskussion sich immer noch schwer, sie tatsächlich als Bestandteil

der Jugendarbeit zu sehen, und nicht als exotische lila Nischen.

Männliche Jugendarbeiter sperren sich noch oft dagegen, daß ihre Jugendarbeit
Jungenarbeit geblieben ist; sie verteidigen ihre Arbeit als eine koedukative, ohne

wahrzunehmen, daß Mädchen lediglich teilnehmen können, aber nicht in den

Mittelpunkt der Arbeit gestellt werden, ja daß „normale" Jugendarbeit den Lebens¬

zusammenhang der Mädchen, ihre Interessen und Bedürfnisse nicht zum Thema macht.

Bleiben die Mädchen dann dieser koedukativen Arbeit fern, wird dies ignoriert oder als

Desinteresse der Mädchen gewertet.

Auf den Diskurs um latente oder offene sexuelle Gewalt an Mädchen und Frauen

reagieren männliche Sozialpädagogen zum Teil betroffen, zum Teil abwehrend, zum

Teil aggressiv.

Koedukation, die lediglich Mädchen additiv zuläßt, nicht aber den Inhalt der

Jugendarbeit verändernd angeht, geht an diesen Mädchen vorbei.

Auch die sozialistischen Jugendverbände, die aus der Tradition der Arbeiterbewegung
entstanden sind, und einst - damals zu Recht - Koedukation als wesentlichen

Bestandteil der Emanzipation von Mädchen betrachteten, denken heute kritisch und

versuchen, Modelle einer mädchenorientierten Jugendarbeit in ihrer Verbandsarbeit

umzusetzen.

Zu neuen Gedanken führte der neue Koedukationsdiskurs, unter anderem ausgelöst
durch den 6. Jugendbericht der Bundesregierung und die Mädchenstudien der

Frauenbevollmächtigten des Landes Hessen, jedoch auch bei einigen Sozialpädagogen
und Sozialwissenschaftlern, die es an der Zeit sehen, die eigene Männerrolle und die

männhchen Rituale der Jungen kritisch zu hinterfragen. Es entstehen Konzepte einer

neuen Jungenarbeit. Ohne diese neue Jungenarbeit - da können sich feministische

Pädagoginnen und rollenkritische Pädagogen annähern - kann eine echte Koedukation

nicht mehr stattfinden.

Diskussionen um die ideologisch überfrachtete Bedeutung der Lohnarbeit als sinnstif¬

tende Kategorie und der Abwertung aller Reproduktionstätigkeit, wenn sie nicht unter

dem unmittelbaren Verwertungszwang des Kapitals subsumierbar ist, tragen dazu bei,

Geschlechtsstereotypen bei beiden Geschlechtem abzubauen. Kritisch anzumerken ist,
ob und inwieweit Pädagogik es leisten kann, solch neue Gedanken den Jugendlichen so

darzubieten, daß es für sie attraktiv wird, solche Deutungsmuster anzunehmen.

Jungen, die auf - vermeintliche - Privilegien verzichten müssen, werden da schwerer
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Zugang finden, doch auch Mädchen haben in der Alltagspraxis Probleme, durch

Sozialisation in Familie, Umwelt und Medien internalisierte Rollenklischees zu

überwinden.

Solange Fähigkeiten von Mädchen, wie sozialintegratives Verhalten, Solidarität,

Hilfsbereitschaft, keine strenge Trennung von kognitiven und sozialen Qualitäten,

Wärme, Empatie, nichts nützen, sondern für eine Lebensperspektive nur schaden,

werden gerade diese Fähigkeiten für sie zum Bumerang, der sie vor die fatale

Entscheidung bringt: Verzicht auf Karriere oder Angleichung an männliches Sozial¬

verhalten.

Die Frage zur Koedukation muß sich auch der Frage nach Lebensentwürfen stellen:

Christiana Klose stellte in ihrem Referat eindeutig fest, daß Jugendarbeit nach wie vor

Jugendarbeit geblieben ist. Sie wies darauf hin, daß Koedukation im Sinne einer den

Interessen und Bedürfnissen beider Geschlechter angemessenen gemeinsamen Erzie¬

hung noch nicht stattgefunden hat. Lediglich eine formale Zusammenfügung von

Jungen und Mädchen, wobei die Inhalte der so verstandenen Koedukation sich

praktisch und theoretisch einseitig an männlichen Normen orientieren.

Ruth Winkler zeichnete historisch die Koedukation von ihrem emanzipatorischen

(oder als emanzipatorisch angesehenen) Ansatz der frühen Arbeiterbewegung bis zu

der Situation heute in einem sozialistischen Jugendverband auf. Auch eine politisch

engagierte Zielsetzung bleibt einseitig, wenn sie sich nur an den Interessen der Männer

orientiert. Engagierte Frauen in der sozialistischen Jugendarbeit haben dies längst
erkannt und arbeiten bereits mit mädchenspezifischen Ansätzen bzw. mit frauenspe¬
zifischen Gedanken.

Lothar Bönisch und Peter Wahl stellten anschaulich die Notwendigkeit einer

Jungenarbeit in der Jugendarbeit dar. Sie begründen das sowohl sozialisationstheore-

tisch wie aus der Praxis der Jugendarbeit. Nach wie vor beherrschen männliche Rituale

die Jugendarbeit und machen sie daher für Mädchen unattraktiv. Eine Jungenarbeit
ähnlich wie die Mädchenarbeit für Mädchen mit freier Zeit, freien Räumen und

Leitbildern ist natürlich konkret übertragbar, da die Zeit und die Räume ohnedies den

Jungen gehören. Jedoch ist anzusetzen, wie Jungen damit umgehen, und es ist wichtig,
daß in der Jungenarbeit auch von Seiten der Jugendarbeiter die Jungen andere

Identifikationsmuster lernen als sie es bisher gewohnt sind.

Bernd Stickelmann forderte zum Abschluß Umdenkprozesse in der pädagogischen
Diskussion. Er hält die Vorstellung, daß über Erziehung, über Pädagogik, über

sozialpädagogische Arbeit im Bewußtsein junger Menschen viel verändert werden

kann, für eine Illusion und für eine Selbstherrlichkeit der Pädagoginnen. Heranwach¬

sende sollten vielmehr die Möglichkeit haben, ihre eigenen Erfahrangen zu machen und

sich miteinander und untereinander auseinanderzusetzen. Daß dazu selbstverständlich

veränderte Bedingungen notwendig sind, räumte der Referent ebenfalls ein. Jedoch

sollten wir uns ebensowenig in einer Illusion verlieren, daß man mit Pädagogik die

Gesellschaft im Sinne einer klassenlosen Gesellschaft verändern kann, wie daß mit

feministischer Pädagogik das Patriarchat beseitigt werden kann.
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